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Gemeinschaft erfahren, sich gegenseitig stützen, wenn’s mal nicht 
so gut läuft, und auch frei über seinen Glauben reden zu können: 
Dafür stehen die drei Buchstaben HuG.
Ein paar Programmpunkte sind bereits „Klassiker“ der HuG-
Aktivitäten:
Da wäre das gemeinsame Adventkranzbinden im November, wo 
die Dekorationen von klassisch-einfach bis zu aufgedonnert-
bizarr reichen. Unmengen von Glitter und Kerzen in allen mögli-
chen Farben und Formen dürfen da nicht fehlen!
Oder die Rodelpartie im Februar auf der Ganzalm: Nach einer 
Stunde Aufstieg durch den tiefverschneiten Wald freuen sich alle 
auf die beste Kaspressknödelsuppe der Welt – um sich dann ge-
stärkt auf die Schlitten zu setzen und den Berg runterzujagen. 
Dass die Pfingstwanderung (meist eher ein längerer Spaziergang 
zum nächstgelegenen Gasthaus) jedes zweite Jahr ins Wasser fällt, 
ist keinesfalls Indiz für einen schlechten Draht zum Himmel!
Die Montagstreffen zweimal im Monat werden von allen gemein-
sam geplant und abwechselnd gestaltet. Regelmäßig begrüßen 
wir Gäste aus den verschiedenen Kirchen und Religionsgemein-
schaften, schauen einen Film an oder reden über unterschiedliche 
Aspekte unseres Lebens als Lesben und Schwule.
Über „Gott und die Welt“ tratschen wir 
bei den Offenen Abenden – und unseren 
Glauben feiern wir zweimal im Jahr mit 
einem Gottesdienst, der doch ganz anders 
ist als das, was die meisten kennen.
Komm’ einfach mal vorbei – wir freuen 
uns auf dich!
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Die Steiermark verfügt über ein vielfältiges Angebot an kultu-
rellen Veranstaltungen. Allerdings macht es viel mehr Freude, 
diese mit „Gleichgesinnten“ zu besuchen. Gemeinsam besuchen 
wir Museen und Ausstellungen, gehen ins Kino oder verbringen 
unsere Freizeit miteinander. Grundsätzlich treffen wir uns zwei-
mal im Monat. An jedem ersten Sonntag im Monat besuchen wir 
eine Kulturveranstaltung, beispielsweise ein Museum, eine Aus-
stellung oder eine Lesung, und jeden dritten Sonntag im Monat 
veranstalten wir im Vereinslokal der RosaLila PantherInnen einen 
Themenabend.

Unser Ziel ist es aber ebenso, dass Menschen – unabhängig von 
Geschlecht und L(i)ebensform – miteinander in Kontakt treten 
und sich austauschen. Denn wir haben festgestellt, dass durch ge-
meinsame Unternehmungen eine entspannte und verständnisvolle 
Gesprächsbasis entsteht. Ein gemütliches Beisammensein fördert 
die Kommunikation und führt unweigerlich zu einem verbinden-
den Element. Die Kultur gibt uns somit die Möglichkeit, ver-
meintliche Unterschiede zu überwinden, und 
fungiert sozusagen als „Brückenbauer“. 
Folglich trägt die Kultur- und Freizeit-
gruppe – neben einer aktiven Freizeit-
gestaltung – ganz wesentlich dazu bei, 
Verständnis und Toleranz für andere 
L(i)ebensformen aufzubringen, was  
mit Sicherheit leichter fällt, wenn 
Respekt und Wertschätzung die Basis 
der Kommunikation darstellen.

Das Jahr 2015 war, um es kurz zu fassen, sehr ereignisreich. Unter 
anderem haben wir in Leoben die „Ägypten“-Ausstellung und in 
der Albertina die Ausstellung „Von der Schönheit der Natur“ über 
die Aquarelle der Kammermaler von Erzherzog Johann besucht. 
Hans-Peter Weingand gewährte uns bei seinem Vortrag Einblicke 
in die Bilder und Vorstellungen über Homosexuelle, die von Gra-
zer Kriminologen im 19. und 20. Jahrhundert erzeugt wurden. 
Bei einem anderen Vortrag wurden wir Zeugen mittelalterlicher 
Kampftechniken mit Schwertern und Dolchen. 

Genau so vielseitig wird es auch in Zukunft weitergehen. Aller-
dings darf bei all dem eines nicht zu kurz kommen: das gemüt-
liche Beisammensein! Nach jeder Veranstaltung diskutieren wir 
ausführlich unsere persönlichen Eindrücke. So lässt sich die Aus-
sage Nestroys ergänzen: „Kultur beginnt im Herzen jedes einzel-
nen. Und sie vereint die Herzen in der Gemeinschaft.“

KULTUR UND FRE IZE ITGRUPPE  

„Kultur beginnt im Herzen jedes einzelnen.“ Mit diesen Worten bringt Johann Nepomuk Nestroy 
auf den Punkt, was die Kultur- und Freizeitgruppe antreibt. Das Interesse an kulturellen Veranstaltungen 

bzw. gemeinsamen Unternehmungen verbindet uns und führt zu einem respektvollen und 
wertschätzenden Umgang mit anderen L(i)ebensformen.“

T E X T :  M I C H A E L A  F E I N E R
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Ein Blick in den Homepage-Kalender der RosaLila PantherInnen 
genügt, um in Staunen und gute Laune versetzt zu werden. Nahezu 
täglich finden kleinere oder größere Veranstaltungen im Vereins-
lokal oder einem anderen Ort in Graz statt. Sei es ein gemütlicher 
Filmabend der Frauengruppe Donna Lila, die Jahresfeier der 
Jugendgruppe ausufern oder das Clubbing TheFAGtory in 
der Postgarage – die Vereinsaktivisten investieren viel Zeit, 
Wissen, Herzblut und Freude in die Organisation von 
Events. So haben sich seit 2011 neben den beiden größ-
ten Jahresveranstaltungen – dem Tuntenball im Febru-
ar und dem CSD-Parkfest zum Christopher-Street-
Day im Juni – zahlreiche weitere Clubbings und 
Partys im Jahresprogramm des Vereins etabliert. 
Seit 2011 initiiert das Team mehrmals pro Jahr 
das schwul-lesbische Clubbing TheFAGtory  
in der Postgarage, seit 2015 die Frauen- 
party Out’n’loud in der Thalia. Rau-
schende Events, die sich immer 
größerer Beliebtheit 
erfreuen und 
mit 

200 bis 400 Besuchern pro Abend nicht umsonst die Bezeichnung 
„volle Bude“ tragen. Anfangs mit dem Vorwurf konfrontiert, als 

gemeinnützige Interessenvertretung für Schwule und Les-
ben Ressourcen nur fürs Party-Leben zu „vergeuden“, 

wird die Veranstaltungs-Schiene mittlerweile sehr 
gut angenommen und geschätzt. Dies vor allem 
deshalb, weil die klassischen Aufgaben einer Inter
essenvertretung, wie Beratung und Öffentlich-
keitsarbeit, dadurch keinesfalls vermindert, son-
dern vielmehr weiter ausgebaut wurden. Seit die 
RosaLila PantherInnen viele Veranstaltungen ini-
tiieren, nehmen immer mehr Schwule, Lesben, Bi- 

und Transsexuelle sowie ihre Familienangehörigen 
und Multiplikatoren aus dem Sozial- und Bildungs-

bereich die Beratungs- und Informationsangebote des 
Vereins in Anspruch. Der Grund: Die Veranstaltungen  

schaffen Raum für Austausch, Netzwerken und Begeg
nung. Sie senden politische Botschaften und bauen 

Hemmschwellen ab, indem schüchterne Szene-Neulinge 
mit langjährigen VereinsaktivistInnen auf du und du ins 
Gespräch kommen und sich bei einem Getränk locker und  
offen unterhalten können. Nicht zuletzt bieten die Ver
anstaltungen gute Möglichkeiten, neue Freunde, vielleicht 
auch Partner kennen zu lernen – oder einfach einen ver-
gnüglichen Freitagabend in geselliger Runde zu verbringen.



Was sich anhört wie ein Actionfilm, sollte dessen Wirkung nicht 
verfehlen! Spiel, Spaß und Spannung sind die Aktionsschwer-
punkte der neuen RosaLila Pantherinnen Gruppe „GAYvengers“. 
Erschaffen wurde die neue Freizeit-Projektgruppe für den aben-
teuerlustigen Mann, der gerne mal die Stadt hinter sich lässt und 
eine Auszeit vom Alltag nehmen will. 
Geboten wird vor allem ein abwechslungsreiches Aktivitätenpro-
gramm, welches sich durchaus sehen lassen kann. Für die Hartge-
sottenen unter euch wird ein Tag Rafting oder Paintball spielen, 
das kaum ohne den ein oder anderen blauen Fleck überstanden 
werden kann, sicher genau der richtige Weg sein, um abzuschal-
ten. Aber auch für die breitere Masse und für alle, die es gerne 
gemütlicher angehen lassen, sind Aktivitäten vorgesehen, etwa ein 
Thermenbesuch oder eine gemütliche Wanderung zum 
grünen See mit anschließender Stärkung in einer 
Buschenschank. 
Die „GAYvengers“, angeführt von Alex Ofner und Alex 
Gross, wollen in erster Linie Männern eine Möglichkeit 
bieten, durch gemeinsame 
Aktivitäten zirka 
einmal im Monat 
neue Freundschaf-
ten zu knüpfen 
und einfach die 
Seele baumeln zu 
lassen. 
Alex O., schon 
lange unter-
stützendes Mit-
glied der Grup-
pe ausufern und 
persönlicher Co-
ming -ou t -Be r a t e r, 
und der neu zu den 
RosaLila PantherIn-
nen gestoßenen Alex 
G. freuen sich schon auf 

alle Interessierten. Die Gruppe spricht zwar in erster Linie Män-
ner an, aber ganz im Sinne der RosaLila PantherInnen-Mentalität 
sind natürlich auch unternehmungslustige Frauen herzlich will-
kommen, an den Aktivitäten teilzunehmen und ihre Superkräfte 
einzubringen. 

Alle näheren Infos für die Veranstaltungen können der offiziel-
len RosaLila Pantherinnen Website oder direkt der „GAYvengers“ 
Facebookseite entnommen werden. 

Auf euer Kommen freuen sich Alex & Alex!

Foto © privat



Elternbroschüre – anders als erwartet
Informationsbroschüre für Eltern 
homo- und bisexueller Kinder

www.homo.at/eltern

Diese Broschüre ist speziell für Eltern 
 homosexueller Kinder gedacht, denen 
vielleicht bereits gesagt wurde, dass ihre 
Tochter lesbisch oder ihr Sohn schwul ist 
und die nun nicht genau wissen, wie sie 
mit dieser Situation umgehen sollen. Sie 
kann aber auch den Kindern als Hilfestel-
lung für jenen Moment dienen, in dem sie 
sich im eigenen Coming-Out den Eltern 
mitteilen möchten.
Oft vergehen Jahre bis man den Mut dazu 
findet und sich selbst und in  weiterer Folge 
seinen Mitmenschen seine  Homosexualität 
eingesteht. Dies kann eine schwere Zeit 
für die Betroffene oder den Betroffenen 
sein, jedoch kann man selbst bestimmen, 
wie lange diese Phase dauert.
Viele Eltern werden dann meist überrascht, 
sollen aber auf Anhieb die richtigen Worte 
finden und sich verständnisvoll verhalten. 
Dass auch sie Zeit benötigen, um mit der 
neuen Situation umgehen zu können, wird 
von den Kindern oft nicht bedacht. 
Es gibt keine allgemein gültige Anleitung, 
wie man richtig reagiert, aber diese Bro-
schüre beantwortet viele Fragen und soll 
Ihnen helfen, mit Ihrer neuen Familien-
Situation besser umzugehen.
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Seien es junge Menschen im Coming-out, ratlose Eltern homo-
sexueller Kinder, gleichgeschlechtliche Paare in der Familienpla-
nung oder MigrantInnen mit schwierigem kulturellen Hinter-
grund – das Beratungsteam der RosaLila PantherInnen hat für 
alle ein offenes Ohr! Das aus rund zehn Personen bestehende 
Team bietet „semiprofessionelle“ Peerberatung und vermittelt 
somit Ratschläge und persönliche Erfahrungswerte „von Betrof-
fenen zu Betroffenen“. Die Beratungsgespräche sind vertraulich 
und kostenlos sowie niederschwellig zugänglich. So können Inter-
essierte das Vereinsbüro per E-Mail oder Telefon kontaktieren, 
um eine Beratung bitten und werden daraufhin an eine geeig-
nete Person aus dem Beratungsteam weiterverwiesen. In weiterer 
Folge können Fragen per E-Mail beantwortet, Erstgespräche per 
Telefon geführt oder persönliche Treffen vereinbart werden. Das 
Beratungsangebot umfasst mehrere Schwerpunkte. So stehen An-
sprechpartner beiderlei Geschlechts und unterschiedlichen Alters 
für Beratung zu Coming-out, Migration, Gesundheit, Rechts-
information oder Elternberatung zur Verfügung. Besonders die 
im Jahr 2014 ins Leben gerufene Elternberatung erfreut sich 
zunehmend großer Beliebtheit. Hier steht eine Mutter zweier 
 homosexueller Söhne betroffenen Eltern für Gespräche zur Verfü-
gung und organisiert einmal pro Monat einen Elternstammtisch 
zum Kennenlernen und Austauschen. Neben den Beratungen 
spielt auch die Broschürenpublikation eine bedeutende Rolle 
bei den RosaLila PantherInnen. So bringen die Vereinsaktivis-
ten regelmäßig Informations- und Beratungsbroschüren zu di-
versen Themenbereichen heraus. Hierbei werden vor allem die 

 Coming-out-Broschüre für Jugendliche sowie die Elternbroschüre 
„anders als erwartet“ stark nachgefragt und in großen Stückzah-
len innerhalb Österreichs wie auch ins Ausland verschickt. Bei 
der Coming-out-Broschüre für Jugendliche spannten die RosaLila 
PantherInnen 2015 in einem groß angelegten Kooperationspro-
jekt den Bogen zu ihrem Migrationsschwerpunkt. Sie übersetzten 
die Broschüre in acht Sprachen, darunter etwa Türkisch, Alba-
nisch, Rumänisch oder Russisch.

www.homo.at/eltern
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Hätten Jugendliche in der Politik ein Mitspracherecht, so käme 
die Absurdität mancher Gesetze sehr schnell ans Tageslicht. Bei 
vielen Workshops werden uns Fragen gestellt, auf die der Gesetz-
geber keine (eindeutige) Antwort formuliert hat. 

Oft stehen wir in der Klasse, und beim Themenblock „Rechtli-
ches“ werden uns sinnvolle Fragen zu möglichen Szenarien ge-
stellt, von denen man annehmen müsste, sie wären bereits durch-
exerziert worden. Zumindest sollten Gesetze vorhanden sein, die 
im Zweifelsfall für Klarheit sorgen.

Beispielsweise möchte man glauben, jeder Mensch in Österreich 
würde einen Familiennamen besitzen, und eine Familie würde 
aus mehreren Personen bestehen. Doch seit 2010 sind diese An-
nahmen dem Gesetzgeber zuwider, und es wurden neue Regeln 
geschaffen.

Daher leben in Österreich nun Menschen, die früher einen Fa-
miliennamen hatten, jetzt jedoch nicht mehr. Zudem werden sie 
nicht als Familie angesehen, weil sie mit einem geliebten Men-
schen unter einem Dach in einer Beziehung leben. Erst wenn 
diese Gemeinschaft aufgelöst wird, werden beide Alleinstehenden 
wieder als Familie angesehen und dürfen wieder einen Familien-
namen tragen. 

Einige werden es bereits ahnen, die Rede ist von der Eingetra-
genen Partnerschaft. Manchen Schülern und Schülerinnen und 

auch vielen anderen Personen ist der Unterschied zwischen Nach-
name und Familienname nicht bewusst. Für Betroffene hingegen 
ist es sehr wohl von Bedeutung, ob sie sich bei Ämtern und am 
Arbeitsplatz mit der Angabe eines Nachnamens am Formular als 
homosexuell outen müssen. 

Nicht nur jetzt im Zuge der Anpassung des Adoptionsgesetzes, 
sondern auch schon in den Jahren zuvor hätte die Politik Gele-
genheit gehabt, diese Missstände aus dem Weg zu räumen, jedoch 
wurde bis dato davon abgesehen. Offenbar ist für Politiker keine 
Ungleichbehandlung erkennbar. Auch beim nun neu geschaffe-
nen Adoptionsgesetz für homosexuelle Paare ist man nicht auf die 
Idee gekommen, Änderungen bei der Eingetragenen Partnerschaft 
vorzunehmen.

Warum dies aber dringend notwendig wäre, können sogar Jugend-
liche im Alter von 12 Jahren Politikern vor Augen führen. Zum 
Glück werden zumindest beim Workshop die wesentlichen Fragen 
gestellt:

Wenn nun ein homosexuelles Paar keinen Familiennamen besitzt 
und deren Kind, weil es zu dieser „Nicht-Familie“ gehört, einen 
Nachnamen trägt, ist es dann vor dem Rechtsstaat Österreich  
automatisch schwul bzw. lesbisch?

Oft beenden Schüler und Schülerinnen diesen Teil des Workshops 
mit einem einfachen, „What the FUCK!“.
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Kinder sind schwul oder lesbisch. Menschen sind homosexuell. 
Ganz oder zu Teilen. Und zwar nicht nur ganz wenige, sondern 
ein beachtlicher Anteil von ihnen. 

Was also ist schlimm an Homosexualität? 
Schlimm am Homosexuell-Sein ist tatsächlich so einiges. Aller-
dings nicht das Faktum, dass sich Menschen in Menschen verlie-
ben, die untenrum gleich aussehen wie sie. Sondern wie sie zum 
Teil noch immer dafür behandelt werden. Ändern können das nur 
Menschen. Nicht einer, aber viele zusammen. Zu denen möchte 
ich gehören, drum sage ich es hier amtlich. Es ist mir egal, mit 
wem meine Kinder glücklich werden, Hauptsache, sie werden es.
Für mich ist das keine Trockenübung. Meine beiden Söhne sind 
homosexuell.
Logisch hatte ich dabei Angst. Ob schwul oder nicht, ich sorge 
mich, ob meine Kinder wahre Freunde haben, gut behandelt wer-
den, nicht ausgelacht werden, glücklich durchs Leben kommen. 
Und es stimmt: Homosexuelle haben es schwerer. Sie werden früh 
gehänselt, verprügelt oder für ihre Neigung – je nachdem, wo 
sie das Pech hatten, geboren worden zu sein – sogar getötet. Ein 
Albtraum für alle Eltern. Das will man seinen Kindern ersparen. 
Sie schützen.
Immerhin haben wir das Glück, unsere Kinder auf einem sexuell 
vergleichsweise toleranten Flecken Erde aufzuziehen. Ich kann si-
cher sein, dass meine Kinder hier ein gutes Leben finden können, 
selbst wenn sie schwul oder lesbisch sein sollten. Aber dennoch 
habe ich Bedenken. Was passiert in der Schule, in der Ausbildung, 
im Sportverein?

Damit müssen sie klarkommen. Aber das müssen heterosexuelle 
Kids auch. Die einen sind ein wenig zu dick, die anderen lesen 
lieber, als mit anderen zu sporteln, Dritte sind zu schlau, Streber 
halt, und die dort hat einen Vater, der komisch ist. Eben.

MEIN SOHN IST SCHWUL.
MEINE TOCHTER IST LESBISCH.
NA UND?

Stammtisch und Information
für Eltern homosexueller Kinder

„Viele gemeinsam können vieles ändern!“
Unsere Treffen finden seit einem Jahr statt, und vielen Eltern
haben unsere gemeinsamen Gespräche geholfen, 
alles ein bisschen „cooler“ zu sehen.
Wir wünschen uns noch viele interessante Gespräche 
und neue Sichtweisen.

Kommt zu unserem nächsten Elternstammtisch 
Jeden 2. Dienstag im Monat ab 18:00 Uhr im La Meskla
Kaiserfeldgasse 19, 8010 Graz – 
um Voranmeldung wird gebeten: 
0316 366601 oder info@homo.at!
Auf Wunsch sind auch Einzelgespräche 
nach telefonischer Vereinbarung möglich.
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„Nein! Du auch …?“ – „Ja, ich auch.“
Freitag. 20 Uhr. Annenstraße 26, 8020 Graz. Erste Rauchpau-
se. Draußen vor der Tür. Wie immer: vor der Auslage. Verein-
zelt Menschen. Ungeduldiges Warten auf die Bim. Ein Blick. Ein 
Stirnrunzeln. Die Frage: „Seid ihr ‚diese‘ Leute?“ Antwort: Gegen-
frage: „Welche ‚diese‘ Leute?“ Kleinlaut: „Na, Sie wissen schon.“

Nein, wir wissen es nicht. Wir können nur spekulieren. Gemeint 
sind vermutlich die Jugendlichen und jungen Erwachsenen von 
ausufern. Zweimal pro Monat finden sich „diese“ Leute zusam-
men und treten in Kontakt mit Gleichl(i)ebenden. Wir sprechen 
hier vorrangig von Homo-, Bi- und Transsexuellen. Doch was un-
terscheidet „uns“ denn von „den normalen“, wie sind denn wir, 
„diese anderen“? In erster Linie erfahrungsgemäß offener. Ansons-
ten ist der Unterschied zwischen „uns“ und „den anderen“ genau-
so groß wie der Unterschied zwischen „den anderen“ und „den 
anderen“ selbst.  Dennoch war es der einzig logisch und richtig 
erscheinende Schritt, eine Jugendgruppe beziehungsweise Anlauf-
stelle für „diese“ Menschen zu gründen. Der Erfolg gibt ihr Recht! 
Zu den Treffen kommen durchschnittlich 16 Personen. 
Seit ihrer Gründung 2012 wird ausufern von den RosaLila Pan-
therInnen (RLP) und freiwilligen Spenden finanziell am Leben 
gehalten. 

Für den Rest sorgen die motivierten Betreuer_innen. Ebenfalls 
gleich- oder auch andersliebend, organisieren sie mit großem En-
gagement die Treffen. Dabei werden mit Spiele- und Themen-
abenden, gemeinsamen Ausflügen und Besuchen auf queeren Ver-
anstaltungen vielseitige Interessen abgedeckt. Angesprochen wird 
vor allem die Altersgruppe von 16 bis 26 – wobei immer wieder 
Ausreißer nach oben und nach unten zu verzeichnen sind. Gerne 
begleiten auch heterosexuell l(i)ebende Freund_innen ihren bes-

ten Freund oder die beste Freundin zum ausufern. Interessierte 
Personen sind jederzeit willkommen und werden in herzlicher  
Atmosphäre empfangen. 

Falls du neugierig auf ausufern geworden bist, dich aber noch 
nicht so wirklich zu uns traust, dann empfehlen wir dir Meet a 
homo. Dabei hast du die Möglichkeit, einen oder eine der Be-
treuer_innen vorab zu treffen und alle Fragen zu stellen, die dich 
beschäftigen. Er oder sie wird dich dann auch zu deinem ersten 
ausufern begleiten und dich unterstützen, neue Leute kennen zu 
lernen. So gewinnst du Sicherheit und mehr Selbstbewusstsein, 
mit deinen neu entdeckten Gefühlen umzugehen. Infos findest du 
auf der Homepage der RLP unter: http://www.homo.at/ oder auf 
Facebook unter dem Stichwort „ausufern“. 

Foto © Easy Fly
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„Stellen Sie sich vor, Sie wären nicht als Mann oder 
Frau, sondern im anderen Geschlecht geboren. 

Nein, nein, nicht komplett, nur der Körper! 
Ihre Wahrnehmung, Ihre Gefühle, Gedan-

ken und Bedürfnisse wären so wie jetzt 
auch …“ Spätestens an diesem Punkt 

der Erklärung blicken einem meist 
nur noch ungläubige und verwirrte 

Augen entgegen.
 
Es ist schwer, verständlich zu 
machen, wie sich ein Trans-
gender fühlt. Und was es in 
unserer Gesellschaft bedeu-
tet, mit so einer Eigenschaft 
zu leben, stößt allgemein 
auf Unverständnis:
Wie können manche nur 
die Diagnose der Hebam-
me oder des Arztes in Fra-
ge stellen? Was passt ihnen 
nicht an Rosa oder Hellblau? 
Warum wollen sie denn mit 
der „falschen“ Kindergruppe 
spielen und dort integriert 
sein und dann auch noch mit 
dem „falschen“ Geschlecht an-

gesprochen werden? Wozu ist 
ein anderer Name gut, der gar 

nicht zur Geburtsurkunde passt? 
Was tun, wenn das Aussehen und das 

Verhalten so gar nicht zusammenzupassen 
scheinen? Und wie soll man sich verhalten, 

wenn auch andere das schon beobachten?
 

Oft schon in der frühen Kindheit, meist in der 
Pubertät, ist die innere Gewissheit vorhanden, 
dass der zugewiesene Platz falsch ist. Es fühlt 
sich so an, als ob das „normale“ Leben unter dem 

Meeresspiegel verläuft, aber der Körper 
das Gefühl hat, dass die Kiemen 
falsch wären, dass es eigentlich 
die Lungen sein sollten, durch 
die wir den Sauerstoff bekom-
men, dass jede Bewegung 
beschwerlich und verzögert 
ist und alles darauf wartet, 
endlich „frei“ zu sein. Auf 
die beruhigenden Worte 
der umgebenden Personen 
hin, dass alles in Ordnung 
sei, wird dieser Zustand 
eine Zeit lang akzeptiert. 
Früher oder später wird 
jedoch mit dem Aufbruch 
begonnen. Auf der Suche 
nach dem „richtigen“ Le-
ben gehen wir dann an die 
Grenzen, durchstoßen im-
mer wieder die Oberfläche, 
probieren die Lungen aus, 
versuchen uns in neuen Bewe-
gungen, neuen Erfahrungen, 
die mit der Zeit fast süchtig 
machen und das Zurückkehren 
in die Tiefen des angestammten 
Platzes immer schwerer erschei-
nen lassen  … Die Gesellschaft 
reagiert auf diese Versuche oft mit 
Unverständnis. Die Verunsicherung 
wächst, und so wird die Hilfe nach Ori-
entierung für die Betroffenen immer 
wichtiger. Das Internet wird nach der  
ersten Suche oft zu wenig, persönliche 
Kontakte werden wichtig. Gerade geschütz-
te Bereiche wie Selbsthilfegruppen, wie wir 
eine sind, können hier unterstützen und vor 
allem das Gefühl geben: Es gibt auch andere!

Foto © visivasnc
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Sucht man im Internet nach Information zur Aufklärung für ho-
mosexuelle Jugendliche, wird man sehr schnell auf Seiten mit por-
nografischem Inhalt stoßen. Kaum jemand bereitet altersgerecht 
Inhalte auf, die den heranwachsenden Männern Auskunft über 
gleichgeschlechtlichen Verkehr bieten. Dabei suchen immer jün-
gere Teenies online nach Antworten. Vor allem vor dem Coming-
out ist es viel einfacher, Google als die Eltern zu fragen. Als eine 
der wenigen Informationsquellen sieht sich der Verein Stop AIDS.
Schon beim letzten Tuntenball ging ein Euro von jeder Eintritts-
karte an den Verein Stop AIDS, der sich seit 1998 speziell im 
Bereich MSM (Männer, die Sex mit Männern haben) für die Prä-
vention von HIV und anderen sexuell übertragbaren Krankheiten 
einsetzt. Ein wesentlicher Tätigkeitsbereich ist die Aufklärung von 
homosexuellen Männern. Die beim Tuntenball eingenommenen 
Spenden unterstützen den Verein und tragen dazu bei, Schwulen 
ein realistisches Bild von Sexualität zu vermitteln. Foto © K.C.

Im letzten Jahr bekamen wir die überraschendste E-Mail-Anfrage 
seit Bestehen des Vereins:
Liebes Team! 
Für unseren Ball in unserer Pfarre suchen wir, die katholische Dorf-
jugend, noch Preise. Daher bitten wir Sie, uns in Form einer Sach-
spende zu unterstützen. 
Nach anfänglicher Skepsis waren wir der Meinung, es handelt sich 
um eine Annäherung der katholischen Jugend an den schwul-les-
bischen Bereich. Darüber freuten wir uns sehr und erträumten 
uns schon den längst überfälligen Wandel der katholischen Kir-

che. Doch schon bald erkannten wir den wahren Grund: Der 
Buchstabe „J“ liegt auf der Tastatur neben „H“, und somit ging 
die Anfrage anstatt an einen Kuchenhersteller an info@homo.at. 
Amüsiert über den offenkundigen Tippfehler schickten wir ihnen 
ein Paket mit einigen Regenbogenartikeln, Infobroschüren und 
 folgendem Brief: 
Liebe KJ!
Gerne unterstützt euch die schwul-lesbische ARGE Steiermark und 
falls möglich werden wir gerne zu eurem Ball kommen. 
Bussi, eure RLP!
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Was sind die Ursachen dafür, dass Menschen schwul, lesbisch oder 
heterosexuell werden? Wie sieht die Rechtslage für Homosexuelle 
in Österreich, europa- und weltweit aus? Wie entstehen Vorurtei-
le, und wie kann man sie mindern? Viele Fragen, viele Antworten 
– und jedenfalls ausreichend Stoff für anregende Diskussionen. 
Aus der langjährigen Erfahrung haben die RosaLila PantherIn-
nen gelernt: Vorurteile und Diskriminierung lassen sich am bes-
ten beseitigen, indem man sie thematisiert, Barrieren abbaut und 
Wissen vermittelt. So haben sie ein umfassendes Konzept für 
Vorträge, Workshops und Weiterbildungen erarbeitet und bieten 
diese nun Interessierten in der gesamten Steiermark auf Anfrage 
an. Die inhaltlichen Schwerpunkte liegen auf der Rechtslage rund 
um Homosexualität, auf bio-psycho-sozialen Ursachen für die 
sexuelle Orientierung sowie auf historischen Entwicklungslinien. 

Zusätzlich erzählen die Vortragenden gerne aus ihren eigenen Bio-
grafien, dies vor allem, um den wissenschaftlichen Inhalten ein 
„persönliches Gesicht“ zu geben. So zielt das Weiterbildungsan-
gebot nicht nur auf Wissensvermittlung ab, sondern auch auf die 
persönliche und offene Begegnung von Mensch zu Mensch. Ne-
ben vielen Aha-Effekten erleben die Vortragenden mit ihrer Zu-
hörerschaft auch zahlreiche berührende Momente. So begann ein 
Vortrag für den Rotary Club Graz-Schlossberg mit skeptischen 
Blicken der Gäste und endete mit tosendem Publikumsapplaus. 
Eine Fortbildung für das Frauengesundheitszentrum eröffnete 
weitere Kooperationen, und ein Schulworkshop „liebeist“ führ-
te zum Coming-out einer lesbischen Schülerin vor der gesamten 
Schulklasse. Kurzum: viele Fragen, viele Antworten – und jeden-
falls neue Perspektiven.
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und Dekorationen

www.facebook.at/flowerpower.
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Und wieder fragen wir uns, was bleibt? War es überhaupt den 
enormen Aufwand wert? Dazu muss man zunächst festlegen, 
in welcher Einheit man messen möchte. Sei es in der media-
len Aufmerksamkeit, der Vielfalt an Kostümen, der Dauer, bis 
alle Tickets verkauft waren, in Spaß und allen anderen schönen 
Erinnerungen an den Ball oder, wie so oft, in der Bemessung des 
finanziellen Gewinns.  
Wer bereits einmal ehrenamtlich tätig war, und sei es nur, je-
mandem einen Gefallen zu tun oder aus einer misslichen Lage 
zu helfen, wird das Gefühl kennen, das wir mit der Arbeit rund 
um den Tuntenball verbinden. Für viele ist es Glück, Freude an 
der Arbeit, Stolz, ein wichtiger Teil des Balls zu sein. Emotionen, 
die man mit diesem einzigartigen Abend verbindet und die man 
selbst erlebt haben muss, um zu wissen, wovon man spricht. Und 
dabei sprechen wir nicht nur von den zahlreichen Mitarbeitern, 

Medieninhaber, Herausgeber und Verleger: 
Verein RosaLila PantherInnen, Schwul-lesbische ARGE Steiermark,
Annenstraße 26, 8020 Graz, ZVR-Zahl 594705114, 
www.homo.at, 0316  366601, info@homo.at 
Chefredaktion: Verena Fussi; Redaktion: Roman Schneeberger, 
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Kristina Weimer, Philipp Hausdorfer, Ute Heitzer, Lisa Jurinka, 

Partnern, Sponsoren und Organisatoren, sondern vor allem auch 
von unseren Ballgästen. Denn zunächst hatten sie Glück, eines 
der wenigen Tickets zu ergattern, dann die Kreativität und den 
Fleiß, ihr Kostüm zu gestalten, den Mut, in diesem Outfit das 
Haus zu verlassen, die Kraft, auch noch spät in der Nacht zu fei-
ern, und die Treue, trotz schmerzender Füße am folgenden Tag 
auch im Jahr darauf wiederzukommen. Wir möchten euch tau-
sendmal danken und hoffen, der Abend war den Aufwand mehr 
als wert und bleibt euch ewig in Erinnerung!
All jenen, denen dieser Erfolg noch nicht genügt, sei gesagt: „Geld 
ist nicht alles!“. Wir können zwar heute noch keine Aussagen über 
die Höhe der Balleinnahmen machen, hoffen aber, sie werden 
hoch genug sein, die RosaLila PantherInnen samt Projektgruppen 
ein Jahr lang zu finanzieren. 
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